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Innovative Ansätze
Zu einer Tagung begrüßte Musik-
schulleiter Michael Ressel jetzt den
Vorstand des Landesverbandes der
Musikschulen Nordrhein-Westfa-
lens in Lippstadt. Zum Landesver-
band gehören die Träger der 159 öf-
fentlichen Musikschulen in NRW,
an denen etwa 8000 Lehrer insge-
samt 340 000 Schüler aller Alters-
gruppen unterrichten und ausbil-

den. Themen der Tagung waren un-
ter anderem die zahlreichen Projek-
te mit geflüchteten Menschen so-
wie innovative neue Ansätze in der
Musikschularbeit. Auch Bürger-
meister Christof Sommer hieß die
Gäste in Lippstadt willkommen und
freute sich gemeinsam mit Michael
Ressel über den fachlichen Aus-
tausch vor Ort.

Menschen im Klinikalltag
Unter der Überschrift „Warten und
Bewegen“ steht die aktuelle Aus-
stellung im Foyer der Klinik Eich-
holz. Sie wurde vom Planungsbüro
Profiprax unter der Leitung von In-
nenarchitekt Dirk Skowronski
(Foto) und Mitarbeit von angehen-
den Designstudenten konzipiert.
Im Wartebereich des Foyers wer-
den Karikaturen gezeigt, die All-

tagssituationen zeigen. In amüsan-
ter Darstellung karikiert Hannes
Hüttemann Menschen im Klinikall-
tag. Im zweiten Teil der Ausstellung
in den Fluren befinden sich großfor-
matige Arbeiten, die in ihrer Linien-
führung und Farbgebung einen
abstrakten Bewegungsablauf dar-
stellen. Die Ausstellung ist noch bis
einschließlich Januar zu sehen.

Blockflöten
ohne Grenzen

Die Band Spark präsentiert ihr neues Programm
aus bisherigen Bühnenpro-
grammen sowie aus dem ak-
tuellen „On the Dance-
floor“. Evergreens wie Mi-
chael Nymans „Jack“, Kam-
ran Inces „Two Step Passi-
on“, Chiel Meijerings „Har-
de Puntjes“ werden ebenso
zu hören sein wie Bearbei-
tungen barocker Meister-
werke von Antionio Vivaldi,
Georg Friedrich Händel und
Johann Sebastian Bach.

Das Geheimnis des Er-
folgs der Band liege in der
authentischen Verschmel-
zung von Tradition und In-
novation, heißt es in der An-
kündigung. Das Konzert auf
der Studiobühne beginnt
um 18 Uhr. Karten gibt es in
der Kulturinformation im
Rathaus, Telefon (0 29 41)
5 85 11 und, soweit vorhan-
den, an der Abendkasse.

LIPPSTADT ■  Sie bezeichnen
sich selbst nicht etwa als
Kammermusikensemble,
sondern als „klassische
Band“: Die Gruppe Spark
hält nicht viel von traditio-
nellen Genregrenzen, die
von konservativeren Musik-
freunden immer noch zele-
brierte Unterscheidung zwi-
schen „E“ und „U“ entlockt
ihr vermutlich nur ein mü-
des Lächeln.

Am Samstag, 4. Novem-
ber, blicken Andrea Ritter
und Daniel Koschitzki (Flö-
ten), Stefan Balazsovics (Vio-
line und Viola), Victor Plu-
mettaz (Cello) sowie Arseni
Sadykov (Piano) mit ihrem
neuen Programm „Yester-
day once more“ zurück auf
zehn Jahre Spark. Die Echo-
prämierte klassische Band
zitiert im Jubiläumskonzert

In ihrem aktuellen Programm „Yesterday once more“ blicken
Spark zurück auf zehn Jahre Bandgeschichte.

Das bewegte
Leben der

Lale Andersen
BAD SASSENDORF ■  „Vor der
Kaserne, vor dem großen
Tor“ – das Lied „Lili Mar-
leen“ ist das bekannteste
Werk von Lale Andersen.
Das aufregende Leben und
die Musik der Bremerhave-
nerin lässt Mezzosopranis-
tin Stefanie Golisch in einer
Konzertserie aufleben. Am
Samstag, 5. November, ist
sie damit zu Gast in der Kul-
turscheune auf Hof Haulle.

Von Folklore auf Platt-
deutsch bis zu Schlagern
bot Lale Andersen ein brei-
tes Programm, das von Ste-
fanie Golisch und Regisseur
Uwe Hoppe um Biografien
erweitert wird. Begleitet
wird die Mezzosopranistin
dabei am Klavier von Nico
Stabel, Jan-Hendrik Ehlers
und Ulrich Sprenger. Be-
ginn ist um 15.30 Uhr. Kar-
ten gibt es an allen Hellweg-
Ticket-Vorverkaufsstellen,
in der Gäste-Information
Bad Sassendorf unter Tel.
(0 29 21) 5 01 48 11, und in
den Sparkassen im Kreis
Soest.

NACHRICHTEN
LIPPSTADT ■  Aus Krankheits-
gründen bleibt die Thomas-
Valentin-Stadtbücherei am
heutigen Samstag, 21. Okto-
ber, geschlossen. Ab Mon-
tag, 23. Oktober, ist die Bü-
cherei wieder zu den ge-
wohnten Öffnungszeiten zu
erreichen.

Uwe Natus liest
im Stadtmuseum
LIPPSTADT ■  „Sie können
machen, was sie wollen,
aber nicht so …“ – unter die-
ser Überschrift liest Uwe Na-
tus am Sonntag, 29. Okto-
ber, im Lippstädter Stadt-
museum für Erwachsene.
Der Schriftsteller liest und
erzählt laut Ankündigung
humorvolle und nachdenk-
liche Gedanken, Gedichte
und Geschichten über die
Menschen in ihrem Alltag.
Die Lesung beginnt um 11
Uhr. Der Eintritt ist frei.

Keusche
Gotteskriegerin

WERL ■ Das Theaterstück
„Die Jungfrau von Orléans“
ist am Dienstag, 24. Okto-
ber, in der Werler Stadthal-
le zu sehen. Erzählt wird
der dramatische Gerichts-
prozess der Johanna von Or-
léans. Als Spiel im Spiel wer-
den die wichtigsten Statio-
nen aus ihrem Leben nach-
gestellt. Es sind die letzten
Tage vor der Verbrennung
der neunzehnjährigen Jung-
frau. Beginn ist um 19.30
Uhr. Karten gibt es bei der
Stadtinformation Werl un-
ter Telefon (0 29 22)
8 70 35 00, in der Buch-
handlung Stein und in allen
Sparkassen.

Luther als
Komponist

WADERSLOH ■  Unter dem
Motto „Uns verbindet mehr
als uns trennt“ veranstaltet
der Männergesangverein
Lyra Wadersloh am Sonn-
tag, 12. November, ein Kon-
zert in der Aula des Gymna-
siums Johanneum. Ab 17
Uhr präsentieren die Sänger
Lieder, deren Texte, Über-
setzungen oder Melodien
von Martin Luther selbst
stammen und Komponisten
folgender Epochen inspi-
rierten. Eintrittskarten gibt
es bei der Sparkasse, der
Volksbank, bei Nienaber
(Freudenberg), bei Raiffei-
sen Hellweg-Lippe sowie an
der Abendkasse.

Haschplätzchen von Oma Paulette
durchaus einen ernsten Hinter-
grund: Es geht um Altersarmut,
soziale Ausgrenzung, Intoleranz
und Fremdenfeindlichkeit. Beginn
des Theaterstücks ist um 15 Uhr.
Karten sind in der Kulturinformati-
on Lippstadt im Rathaus, Tel.
(0 29 41) 5 85 11 und, soweit
noch vorhanden, an der Tageskas-
se erhältlich.

renten und Neider aus der Unter-
welt vom Hals halten. Das mate-
riell nun viel bessere Leben, aber
auch die für den Geschäftserfolg
unumgängliche Begegnung mit
Menschen anderer Herkunft und
Hautfarbe bewirken etwas: Pau-
lette entdeckt Seiten an sich, die
sie fast schon sympathisch er-
scheinen lassen. Die Komödie hat

ihr Leben wieder selbst in die Hand
zu nehmen und wird vom Sozial-
fall zu einer äußerst erfolgreichen
Geschäftsfrau. Kurzerhand be-
ginnt sie, mit weichen Drogen zu
dealen – und das ziemlich unge-
stört von der Obrigkeit. Denn wer
würde so etwas schon bei einer
Frau ihres Alters erwarten? Aber
bald muss sie sich auch Konkur-

Der französische Kinoerfolg „Pau-
lette – Oma zieht durch“ ist als
Bühnenkomödie am Sonntag, 5.
November, im Lippstädter Stadt-
theater zu sehen. Oma Paulette
muss von der Mindestrente leben,
ist verbittert, bösartig und extrem
rassistisch. Als der Gerichtsvoll-
zieher auch noch ihre Möbel holt,
reicht es ihr. Paulette beschließt,

Hamburger Schnack
Akustik-Punk-Band Liedfett steht mit neuem Album im Alten Schlachthof auf der Bühne

maching besingen sie die
bunten Eruptionen aus dem
grauen Asphalt des Lebens.
Ein Großteil des neuen Ma-
terials wurde dabei live im
Studio eingespielt. Außer-
dem löste ein komplettes
Drumset die bis dato vor-
herrschende Cajón ab. Und
in der Element-Of-Crime-
Coverversion „An Land“
wird sogar mal breiter Ham-
burger Schnack ausgepackt.
Dem Publikum werden laut
Ankündigung raubeinige
Riffs und hymnische Balla-
den präsentiert.

Los geht’s um 20 Uhr. Ti-
ckets gibt es online.

www. schlachthof-soest.de

SOEST ■  Knapp ein Jahr
nach der Vorgängerplatte
„Laufenlassen“ sind Daniel
Michel, Lucas Uecker und
Phillip Pöhner (auch be-
kannt als Feiern, Bügeln
und Ballern), unterstützt
vom neuesten Mitglied
Victor Flowers (Mr. Love),
mit der Nachfolger-Platte
„Phönix aus der Flasche“ zu-
rück. Besser bekannt ist das
Quartett als Liedfett, und als
solche stehen die Jungs aus
Hamburg am Freitag, 27.
Oktober, auf der Bühne im
Soester Kulturzentrum Al-
ter Schlachthof.

In ihrer Mischung aus
Punk, Hip-Hop und Lieder-

Die hanseatische Akustik-Punk-Band Liedfett stellt ihr neues Al-
bum „Phönix aus der Flasche“ im Alten Schlachthof vor.

Mit trockenem Humor und
ganz leiser Melancholie

Denis Brand verabschiedet sich musikalisch vom Gymnasium Schloss Overhagen
sem Abend den irischen Bal-
laden Leben ein. Er be-
herrscht seine Instrumente
mit Nonchalance. Bevor es
zu melancholisch wird,
würzt das Multitalent seine
Beiträge immer wieder mit
trockenem Wortwitz.

Ein Geigenstück, das er
stets am 10. Oktober spielt,
nämlich an seinem Hoch-
zeitstag, darf auch nicht
fehlen. Damit hat er seine
Liebste nach eigenen Anga-
ben einst schwer beein-
druckt, bevor er sie einem
anderen ausspannte. Für
den musikalischen Beitrag
gibt’s ein spontanes Küss-
chen von der Ehefrau im Pu-
blikum. Mit „The Times
they are a-Changin’“ ist
auch Bob Dylan im Reper-
toire wieder mit dabei. Am
Ende gibt’s eine Hymne auf
das GSO.

Nein, dass hier einer sen-
timental wird, das lässt der
Musiker nicht zu. Dennoch
klingt’s schon ein wenig
traurig, wenn er zum
Schluss vom Zusammenhalt
an dieser Schule von Leh-
rern, Eltern und Schülern
singt: „Wir alle sind das
GSO“. ■ hewi

ge, irischen Folk mit seiner
Gitarre und hat sogar eine
Bouzouki, eine griechische
Laute, mitgebracht. Mit
kraftvoller und klarer Stim-
me haucht er auch an die-

Abend. Kein Platz blieb frei
auf der Schlossbühne, die
auf zwei Ebenen rund 100
Besucher fasst.

Denis Brand spielt klassi-
sche Melodien mit der Gei-

OVERHAGEN ■  Ganz unspek-
takulär betritt er die kleine
Bühne. Ein kurzer Blick in
die Technik: Läuft das Band
schon? Keine Frage: Denis
Brand hat Humor. Viel-
leicht ist das auch ein
Grund für seine Beliebtheit
bei den Schülern. Seit 2003
ist er Sport- und Englisch-
lehrer am Gymnasium
Schloss Overhagen (GSO)
und in Lippstadt vor allem
als Veranstalter von „Folk
im Schloss“ bekannt. Jetzt
wird er die Schule aus priva-
ten Gründen verlassen, am
Donnerstagabend gab er
sein Abschiedskonzert. Der
Titel: „Farewell sweet GSO“.

Eigentlich war es ja klar,
dass es bei zwei Stunden
nicht bleiben würde. Schon
bei „Folk im Schloss“ ging es
ja schließlich immer bis
weit in die Nacht hinein.
Tatsächlich verabschiedete
sich Denis Brand, angetan
mit einem witzigen Brandt-
Zwieback-T-Shirt, ein Ab-
schiedsgeschenk seiner ge-
liebten Theater AG, musika-
lisch über drei Stunden lang
von seinen Kollegen, Schü-
lern und Fans. Und derer
gab es reichlich an diesem

Mit Gitarre und Zwieback-Shirt: Denis Brand nutzte den Abend, um
sich musikalisch von Freunden, Kollegen und Schülern des GSO zu
verabschieden. ■  Foto: Wissing


